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STAPEL Eine öffentliche
Sitzung des Finanzaus-
schusses der Gemeinde
Stapel findet morgen
(22.), 19.30 Uhr, im Bür-
gerhaus statt. Beraten
wird unter anderem über
den Jahresabschluss 2017
der Gemeinden Norder-
stapel und Süderstapel.

RAMSTEDT Der Spiel-
platz-Förderverein lädt
für Mittwoch (23.), 20
Uhr, zu seiner Jahresver-
sammlung ins Dörpshuus
ein. Auf der Tagesordnung
stehen ein Jahresrück-
blick, der Kassenbericht,
Aussprachen, Planungen
2019 und Wahlen. Kraft
Wohnsitz ist jeder Ein-
wohner automatisch und
kostenfrei Mitglied in die-
sem Verein.

FRIEDRICHSTADT Die
Schnuppertage an der Ei-
der-Treene-Gemein-
schaftsschule in Friedrich-
stadt finden in diesem Jahr
für die Schüler der vierten
Klassen vom 28. Januar bis
8. Februar statt. Die Viert-
klässler nehmen am Schul-
alltag teil underlebeneinen
Tag in der ETS-Friedrich-
stadt. Hier sind noch Ter-
mine frei, es wird aber um
Anmeldung unter Telefon
04881/651 gebeten. Die
Schnuppertage endenmit
dem Informationstag der
ETS-Friedrichstadt am 9.
Februar. Die Schule stellt
sich an diesemTag von
11.30 Uhr bis 14 Uhr vor.
Weitere Info gibt es unter
www.ets-friedrichstadt.de.

IMMENSTEDT Der Bür-
germeister der Gemeinde
Immenstedt Johannes
Feddersen ist nach mehr
als fünf Jahren von sei-
nem Amt als Bürgermeis-
ter zurückgetreten. Auf
Nachfrage unserer Zei-
tung sollen Unstimmig-

keiten über
die Vorgän-
ge im kom-
munalen
Kindergar-
ten der
Grund für
diesen dras-
tischen

Schritt gewesen sein. „Ich
habe mich nach Aufforde-
rung des Gemeinderates
zu diesem Rücktritt ent-
schlossen“, erklärt Fed-
dersen. Schon in der
nächsten Gemeinderats-
sitzung am 11. Februar
könnte sein Nachfolger
gewählt werden. hjm

Johannes
Feddersen

FRIEDRICHSTADT Zu Tränen rüh-
rend nahe und im nächstenMoment
temperamentvoll und ausdrucks-
stark: So präsentierte sich das Duo
„SingYourSoul“,dieSiegerdes inter-
nationalen Musikwettbewerbs
„OpenAccordionContest2014“.Von
Anfang an gelang es der Vollblutmu-
sikerinMeikeSalzmannamKonzert-
akkordeon undUlrich Lehnamit sei-
nen verschiedenen Klarinetten, sich
indieHerzenderZuhörer imJürgen-
Ovens-Gemeindehaus zu spielen.
Unter dem Motto „Unter den Dä-
chern von Paris“ bekamen die Gäste
französische Chansons und Liebes-
lieder zu hören. „Selbst im Paradies
würde man von Paris sprechen, soll
einmal Petrus gesagt haben“, gab
Salzmann zu bedenken. hjmF
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Bürgermeister aus Ahrensviölfeld und Treia unterzeichnen Kooperationsvereinbarung zur Bahnhofs-Reaktivierung

TREIA/AHRENVIÖLFELD Die
im vergangenen Jahr in Ah-
renviölfeld gestartete Initiati-
ve, einen Teil der seit 35 Jah-
ren brachliegenden Bahnhöfe
anderStreckeHusum–Jübek
wieder in Betrieb zu nehmen,
ist auch jenseits der Kreis-
grenze mit Interesse aufge-
nommenworden: InTreia vo-
tierte der Gemeinderat ein-
stimmig dafür, das Vorhaben
der Nachbargemeinde nach

Kräften zu unterstützen, und
die Geschäftsleute sammel-
ten zahlreiche Unterschrif-
ten.NununterzeichneteTrei-
as Bürgermeister Raoul Päh-
lichgemeinsammitStefanPe-
tersen, dem Bürgermeister
der Gemeinde Ahrenviölfeld,
eine Kooperationsvereinba-
rung.
„Bei diesem Vorhaben sind

wir ganz aufEurer Seite“, sag-
te Pählich. Der Grund dafür

liegt auf der Hand: Der Bahn-
hofAhrenviölfeld liegtnur4,7
Kilometer von seinem Ort
entfernt und ist so auch mit
dem Fahrrad oder E-Bike be-
quemzu erreichen.DieMobi-
lität der Menschen in Treia
und Umgebung würde sich
deutlich verbessern. „Das gilt
auch für uns“, bestätigte der
Ahrenviölfelder Projektleiter
Joachim Selle und stellte fest,
dass im „Korridor“ zwischen
Husum und Jübeck mo-
mentan nur in sehr be-
schränktem Maße Busse ver-
kehren, die den Bedarf der
Menschen inderRegionnicht
einmal ansatzweise decken
würden.
Bei einer Bahnhofsreakti-

vierung könnte der aktuell
durchrauschende Regional-
express – ohne zeitliche Ver-
luste und ohne großen finan-
ziellen Aufwand – unterwegs
an ein oder zwei Stationen
halten. „Die besten Voraus-
setzungen dafür bieten Ah-
renviölfeld und Ohrstedt-
Bahnhof“, erklärte Selle. Sei-
nen Berechnungen zufolge
wäre das Ganze mit einer In-
vestition von 350.000 Euro je
neu zu errichtendem Halte-
punkt machbar, plus 300.000

Euro für die Gleis- und Siche-
rungstechnik.
„Das wäre ein tolles Ange-

botfürdiemehrals5000Men-
schen, die entlang der Strecke
leben und arbeiten“, machte
er deutlich und beschrieb das
Ziel als „Quantensprung zur
jetzigen Situation im öffentli-
chen Personennahverkehr“.
Selle stellte zwei Varianten
vorund favorisierte dabei den
sogenannten„NeuerHansen-
Plan“, der auch für Eggebek
und Flensburg-Weiche die
Chance beinhalten würde, ih-

re früherenBahnhöfe zu reak-
tivieren: „Funktionierenwür-
dedasdurchdenBauvonzwei
Weichen und einer kleinen
Ausweichstrecke in Höhe
Ohrstedt-Bahnhof und den
Einsatz einer zusätzlichen
Regionalbahn“, erklärte Joa-
chim Selle, der gerade in Zu-
sammenarbeit mit Professor
Dr. Alexander Schmidt eine
Machbarkeitsstudie erstellt.
Mit dem Nahverkehrsver-

bund Schleswig-Holstein
Nah.SH, der den nächsten
undalles entscheidenden lan-

NachderUnterzeichnung: Bürgermeister Stefan Petersen (r.) und
Amtskollege Raoul Pählich (l.). FOTO: SILKE SCHLÜTER
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„Das wäre ein tolles
Angebot für diemehr als
5000Menschen,dieent-
lang der Strecke leben

und arbeiten.“
Joachim Selle

Projektleiter Ahrensviölfeld

desweiten Nahverkehrsplan
(LNVP) erstellt, hat er bereits
erste Gespräche geführt. „Bis
Februar müssen wir alle Un-
terlagen zusammen haben,
damit unser Projekt noch in
den LNVP aufgenommen
werden kann. Es ist fünf vor
12“, mahnte der Projektleiter
mitBlickauf einenextremen-
genZeitplan und kündigte an,
kurzfristig Lobby-Organisa-
tionen und somit einflussrei-
che „Mitbestimmer“ des
LNVP ins Boot zu holen.
Das von beiden Seiten un-

terschriebene Dokument re-
gelt die Aufgaben der Ge-
meinden, mit denen das Pro-
jekt in denKreisenNordfries-
land und Schleswig-Flens-
burg vorangetrieben werden
soll. Über eingeleitete Maß-
nahmen will man sich gegen-
seitig informieren undbei der
Realisierung unterstützen.
Über den Einsatz finanzieller
Mittel werden die Gemeinde-
räte jeweils für sichselbst ent-
scheiden.
Besiegeltwurdedasmit viel

Beifall begleitete Abkommen
durch die Unterschriften und
Dienststempel der Bürger-
meister und einen festen
Handschlag. ssl

MILDSTEDT Mit einem bri-
santen und wichtigen The-
ma beschäftigt sich das
nächste „Gespräch für Frau-
en“, zu dem die Gleich-
stellungsbeauftragte des
Amtes Nordsee-Treene,
Kirsten Schöttler-Martin,
für Donnerstag (31.) ab 19
Uhr in den Kirchspielskrug
nach Mildstedt einlädt. Es
geht unter dem Titel „Wenn
das eigene Zuhause nicht si-
cher ist“ um Gewalt gegen
Frauen und um mögliche
Hilfestellungen für Betrof-
fene.

Die Referentin des Abends
ist Petra Stadtländer, lang-
jährige Mitarbeiterin der
Frauenberatungsstelle und
des Frauennotrufs Nord-
friesland.
„Gewalt gegen Frauen fin-

det überwiegend im ver-
meintlichen Schutzraum
der eigenen vier Wände
statt“, heißt es dazu in einer
Mitteilung. Jede vierte Frau
habe in ihrem Leben schon
einmal körperliche oder se-
xuelle Gewalt oder beides
durch aktuelle oder frühere
Beziehungspartner erlebt.

„Gemein-
same Kin-
der sind
immer
Mitbe-
troffene,
denn das
(in-)di-
rekte Mit-
erleben
der Ge-

walt hat für sie immer Fol-
gen“, weiß Petra Stadtländer
aus ihrer Arbeit.
Häufig ist die häusliche

Gewalt kein einmaliges Er-
eignis, sondern tritt in einer

(Ex-)Partnerschaft immer
wieder auf und steigert sich
im Laufe der Zeit immer
mehr. Frauen aus allen so-
zialen Schichten mit ganz
unterschiedlichem Einkom-
men, Bildungsstand und je-
derHerkunft könnenbetrof-
fen sein.

Viele Fragen
Welchen rechtlichen

Schutz gibt es für Betroffe-
ne? Petra Stadtländer be-
richtet dazu an diesem
Abend über Fakten und We-
ge aus der häuslichen Ge-

walt. Welche Beratung gibt
es für Betroffene und ihre
Kinder? Was kann man als
Unterstützer tun? Welchen
polizeilichen und
rechtlichen Schutz gibt es
für Betroffene? Das sind Fra-
gestellungen, über die ge-
sprochenwerden soll, „denn
jede Freundin, Nachbarin
oder auch Familienangehö-
rige aus dem sozialen
Umfeld der Betroffenen
kann wirkungsvoll unter-
stützen, jede betroffene
Frau sich die notwendige
Hilfe suchen.“ hn

Petra Stadtlän-
der beantwortet
Fragen. FOTO: HN
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Vortrag: Wenn das eigene Zuhause nicht sicher ist
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